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Nr. 31. Donntag, 1. Februar 1871. 
Vom Kriegs ſchauplatz. mit der Kunde, aß Alles geregelt ſei. In Beglei- ein einiges und kräftiges deutſches Reich Dokumenten iſt keinerlei Feſtſetzung zu erſehen, welche 
Aus dem Hauptquartier in Verſallles, 29. tung eines Lieutenants begab er ſich nach St. Deuts wie ber erſtehen zu ſehen, bezüglich der Frage des Kriegs oder Friedens in Ver⸗ 
Januar, meldet der „St.⸗Anz.“: f zurück. Uuterdeſſen hatte ſich eine ſtarke Truppen- feiner Erfüllung zugeführt werden müſſe, daß Ich ſäailles getroffen worden wäre, dieſelbe bleibt vielmehr 
In Folge der am geſtrigen Tage abgeſchloſſenen abtheilung in Marſch geſetzt. Das Kaiſer⸗Franz⸗ als der Herrſcher über ein Volk, welchem der konſtituitenden Verſammlung vorbehalten. Ein 
Kapitulation find heute die Forts von Paris von den Regiment, das 26. Infanterie-Regiment und vier die Geſchichte die Aufgabe geſtellt, die In⸗ gewichtiger Unterſchied jedoch beſteht bezüglich der Oſt⸗ 
deutſchen Truppen beſetzt worden. Auf dem Mont | Beldbatterien des 4. Armeekorps kamen auf einem! tereſſen und das Wohlergehen des weiteren armte zwiſchen den in der Depeſche Favre's erwähn⸗ 
Balerien batte dir franzöſtſche Beſatzung ihren Abzug Plape zwiſchen St. Denis und Engbien an und deutſchen Vaterlandes wie ſeine eigenen zu ten Waffenſtillſtands⸗Bedingungen und dem Texte der 
bis heute Morgen 9 Uhr bewerkſtelligt. Zwiſchen 10 machten dort Halt. Vorher hatten ſich zwei Kom⸗ r betrachten, deſſen Fürſten alle ſtets dieſe Mittheilungen des Prinzen Friedrich Karl, in welcher 
und 11 Uhr poſtirte ſich eine große Anzahl von Ge- pagnien Feſtungsartillerie und eine Ingenicur⸗Abthei⸗ Aufgabe im Auge gehabt, jet beißt: „Bezüglich der Oſtarmee wird der Lauf der 
ſchützen der 5. Korps-⸗Artillerie, die ganze Artillerie lung in das Fort begeben, erſtete um die Geſchüte geglaubt habe, dem an mich ergangenen Ruft Folge Linie einer Verſtändigung vorbehalten, welche eintritt, 
aus Verſailles und den nächſten Umgebungen in einer und Magazine zu übernehmen, letztere um die Minen leiſten zu müſſen. ſobald die vertragſchließenden Parteien fi über 
Stellung zwiſcheu Sureenes und Malmatſon am Fuße zu entladen. Endlich kam die Meldung, daß St. Ich flehe zu Gott, daß es mir und meinen die gegenwärtige Lage der im Zuge befindlichen mili- 


des Bergkegels, auf dem die Citadelle gelegen iſt.] Denis von den franzöſiſchen Truppen geräumt, die Nachfolgern vergönnt ſein müſſe, das neu N Operationen in den Departements Cote d'or, 
Die 10. Jafanterie-Diviſton (General von Schmidt) Nationalgarde entwaffnet ſei, und die Einwohner⸗ Reich blühend, ſtark und doch zu einem Reſche des 

rückte in Gefrchts-Ordnung an denſelben Punkt, um haft Vernunft angenommen habe. Die Kapelle des Friedens zu machen. falls wird die Linie das Gebiet dieſer drei Departe- 
den während des letzten Ausfallgefechtes noch heftig 26. Regiments begann den Partſer Einzugsmarſch Wenn gleich in dieſem Augenblicke ein Hoff⸗ ments ſchne den, indem ſie der deutſchen Okkupation 
geſtritten worden war. Die Diviſton ſchickte dann zu ſpielen, und den Kronprinzen mit ſtinem Stabe nungsſchimmer vorhanden, daß der ſchwere blutige die nördlich gelegenen, der franzöſtſchen Armee hin⸗ 
einen Theil ihrer Truppen, das 46. Regiment, mit an der Spie, marſchirte die Infanterie die Haupt- Kampf, zu welchem das deutſche Volk durch elntn gegen die ſüdlich von dieſem Gebiete gelegenen De- 
klingendem Spiel, zur Beſetzung der Bergfeſte vor! ſtraße entlang, deren Paſſage durch Barrikaden unb ungerechtfertigten, frivolen Angriff eines uncuhigen partements überläßt.“ Dieſelbe Depeſche jagt ferner: 
Als die Truppen oben angekommen, wurde ſofort die den Schutt entladener Minen ſehr verſperrt war. Nachbarn getrieben worden, vielleicht bald beendigt „die Kriegsoperationen im Oſten werden unabhängig 

| 


— 


preußiſcht Fahne aufgehißt. Lauter Hurrahruf be⸗ Bis zum Plate d Armes ſind die Häuſer faſt alle werden kann, jo muß ich doch bemerken, daß es bis vom Waffenſtillſtand fortgeſet, bis man ſich über 
grüßte ſie, als fie ſich in der Luft entfaltete. In zertrümmert. Die ganze Stadt iſt ein Rutnenhaufen. jetzt nur eine Hoffnung if, und daß möglicherwelſe eine Damarkationolinie verſtändigt haben wird, deren 
ähnlicher Weiſe geſchah die Beſitzergreifung der an- Die Trottoirs waren mit Civiliſten, Männern, Frauen der Nation noch große Opfer von Blut und Gut Lauf durch die erwähnten 3. Departements einer 
deren Südforts: Ip, Vanves, Montrouge, Jory und und Kindern angefüllt, die aber nicht ſehr ausgehun⸗ bevorſtehen, wenn der Kampf weiter fortgeſetzt wer- ſpäteren Verſtändigung vorbehalten bleibt.“ Eine 
Bicetre. Se. Kaiſerliche und Königliche Majeftät be- gert aussahen. Es herrſchte ein ſeltſames unfran⸗ den muß. Depeſche Bismarcks über denſelben Gegenſtand jagt: 
obachtete die Okkupation von den Höhen vor Clamart, zöſiſches Schweigen; hier und da ſah man eine ge⸗ Aber ich bin voll Vertrauen, daß wir zu einem „Die Feindſeligkelten vor Belfort und in den De- 
wohin ſich Allerhöchſtdieſelben zu Wagen begeben runzelte Stirn oder hörte ein saeré zwiſchen den dauernden und durch die Sicherſtellung der Grenzen partements Doubs, Cote d'or und Jura werden fort⸗ 
hatten. Zähnen murmeln. Etwa in der Mitte der Straße vor neuen Angriffen ſchützenden Frieden gelangen geſetzt.“ Es wird hinzugefügt, die Reglerungs⸗Ab⸗ 
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron- angelangt, erhielt ein Prloton Garde⸗Küraſſtere Be⸗ werden. theilung in Bordeaux habe ſofort die Anorduungen 
prinz beſuchte heute die Batterie von St. Cloud und fehl, an die Spitze der Truppen zu reiten. Als dieſe Die Leiſtungen der Armee, die Opferwilligkeit Favre's, betreffend den Waffenſtillſtand, aus führen 
vertheilte an Offiziere und Mannſchaften die Ehren⸗ prächtigen Retter in vollem Galopp anſprengten, lie- des ganzen Volkes find über alles Lob erhaben, und laſſen, und es ſelen dieſelben ſeit AB Stunden durch 
zeichen des eiſernen Krtuzes. fen die Frauen und Kinder mit dem Rufe: „Die ich kann berſelben nur mit tiefer Rührung und dank⸗ die frenzöſiſchen Generale btobachtet worden, dagegen 
ö In Fort Iſſy traf man die Arbeiten vollſtändig Ulanen! die Ulanen!“ in die zerſchoſſeuen Häuſer. | erfüllten Herzen gedenken. Seien Sie meine Herren habe die prrußiſche Armee ihre Bewegungen insbe⸗ 
zerſtört, die Kaſematten derartig mitgenommen, daß ſie Auf dem Platz vor der Kaſerne ließ der Kronpeing auch in dleſer Richtung bei dem Abgeordnetenhauſt ſondere im Oſten fortgefegt und verſchiedene Poſt⸗ 
den Veſatzungen nicht mehr als Wohnräume dienen die 14. Brigade des 4. Armeekorps — welche die mein Dolmetſcher. f tionen troz der berechtigten Einſprache unſerer Korps⸗ 
tonnen. Die mit der Bewachung des Forts beauf- Garntſon von St. Denis bilden wird — bei ſich So lauteten dem weſentlichen Inhalte nach die, kommandanten beſezt. Die Regierungs- Delegation, 
tragten Artilleriſten werden ſich proviſoriſch mit Erd⸗ vorbeibefiliven, wobei die Regimentskapelle den „Pa- ich wiederhole es, vollſtändig frei geſprochenen Worte welche bisher einzig und allein die offiziellen franzö⸗ 
hütten begnügen müſſen, bis die Errichtung von Holz⸗ riſer Marſch“ und „Ich bin cin Preuße“ ſplelte. Seiner Majeſtät. Dieſe Worten wurden am 27., ſiſchen Dokumente empfing, hat das Recht und die 
baracken dem Mangel wetterſicherer Baulichkeiten ab⸗ Eine Menge Franzoſen wohnten dem militärſſchen Nachmittags 2 Uhr ausgeſprochen. Am 28., Abends Pflicht, dem Lande dieſe Thatſachen mitzutheilen, um 
geholfen haben wird. Das artilleriſiſche Material, Schauſpiele bei, und ich konnte hören, wie ſie einer ſpät, wurde die Kapitulation von Paris unterzeichnet. ein Urtheil darüber abgeben zu können, wen mit Recht 
das man vorfand, war derartig zerſtört, daß die Fran ⸗ dem andern mit traurigen Mienen ihre Bemerkungen Ich fordere Ste, meine Herren, Alle auf, ein⸗ die Verantwortlichkeit für dieſe irrige Aue legung trifft, 
zoſen jedenfalls wit demſelben nicht mehr lange an über die phyſtſche und ſoldatiſche Haltung der deut⸗ zustimmen in den Ruf: Es lebe Se. Mojeät der aus welcher für unfere heldenmüthige Oſtarmee ſich 
eine Verteidigung hätten denken können. Die inne- ſchen Truppen zu erkennen gaben.“ Kaiser und König und nochmals hoch! und aber⸗ Folgen ergeben, welche für Frankreich nicht wieder 


ren Räume des Mont Valerien zeigten die größte Abgeordnetenhaus. mals hoch! (Das Haus hatte ſich von feinen Plätzen gut zu machen ſind. g 
Verwahrloſung. In den Kaſernen hatte ſich der 3. Sitzung vom 3. Februar. erhoben und mit Begeiſterung in den Ruf einge- — 2. Februar. Das Appellatiousgericht in Aix 
Schmutz in ekelerregender Weife angehäuft. Die Tribünen find einigermaßen bejept. ſtimmt.) hat entſchieden, daß alle Beamte ohne Unterſchied der 

Die Zahl der Geſchüße, die im Fort Balerien Der Prüſſdent v. Forckenbeck eröffnet die Situn z Stellung für den geſezgebenden Körper wählbar ſelen, 
vorgefunden wurden, beläuft ſich auf gegen 100; um 11 Uhr 25 Minuten mit geſchäftlichen Mitthel⸗ Deutſchland. g und daß alle entgegenſtehenden Beſtimmungen über 


fie find meiſtens unverſehrt; nur haben die abziehen 
den Truppen von den gezogenen Kanonen die Ver⸗ 
ſchlüſſe mitgenommen. Zur Uebergabe der Forts be⸗ 
fand ſich beim Einrücken der Preußen ein franzöſiſcher 
Stabsoffizier an Ort und Stelle. Die Zahl der in 
Vanves und Montrouge zurückgelaſſenen Kanonen be⸗ 
läuft ſich auf 60 bis 80, darunter viele von altem 
Kaliber. In Montrouge traf die franzöſiſche Be⸗ 


die Incompatibilität ohne Wirkung werden. Sämmt⸗ 
liche Journale find von dieſer Eutſcheidung iu Kennt⸗ 
niß geſetzt worden. 

Bordeaux, 2. Februar. Die Regierung ver⸗ 
öffentlicht folgende Mittheilung: Nachrichten aus 
Chalons vom 1. Februar zufolge haben die Preußen 
Dijon beſetzt. — Nachrichten aus Marſeille vom 
1. Februar zufolge iſt die Stadt wohl beſtürzt und 


lungen; derſelbe berichtet dann über die Reife der ; —— 3. 95 Außer dem Serhandlungs⸗ 
Adreß⸗Deputation nach Verſailles zum Kaiſer: rat eidtmann iſt auch der Geheime Kommerzien⸗ 
Nachdem auf e Aufrage Stante-!rath Gerſon Bleichröder von hier nach Verſailles ab- 
Minikertums in Berſallles uns die Auzeige geworden, |gereift, um daſelbſt an den finanziellen Beſprechungen 
daß Se. Majeſtät der Kalſer und König jeder Zelt Thel $ ee 5 
gern bereit ſei, uns in Verſailles zu empfangen, tra- A| am Wi „Februar. Die Poſtbeförderung 
ten wir, der erſte Bire-Präfdent des Hauſes Herr über den Belt und Sund wird wegen großer Schwie⸗ 
von Köller und ich, begleitet von dem älteſten Bureau⸗ | tigleiten unterbrochen werden müſſen. 


ſatzung, die zum großen Theil aus Marineſoldaten Beamten des Hauſes am 23. Januar Abends von Karlsruhe, 3. Februar. Der Gemeinderath traurig, aber ruhig. Die von der Präfektur und 
beſtand, noch mit den preußischen Soldaten zuſammen. hier aus die Reife nach Verſalles an und trafen hat den Beſchluß gefaßt, dem General Werder das der e 1 Pralle machten 
Die Franzoſen gaben ihrer Stimmung dahin Aus- daſelbſt am 26. Abends ſpät ein. h Ehrenbürgerrecht zu ertheilen. eine gute Wirkung. Die Journale ermahnen ein- 
druck, daß fie ſeit lange die Beendigung des Kam⸗ Noch an demſelben Tage ſtatteten wir dem Bun⸗ Nuslaub. ſtimmig die Bevölkerung, die Ordnung zu bewahren 


pfes herbelgewünſcht hätten. 


deskanzler und Minifter-Präfldenten, Grafen v. Bis⸗ Wien, 3. Februar. In der Preſſe iſt das Ge⸗ 
Aus Bordeaux wird gemeldet, daß ein franzö⸗ h g | ! 3 BEN 


marck, unſeren Beſuch ab. Bereits am nächſten Tage rücht verbreitet, Fürſt von Rumänten ſei bereits ab- 
ſiſches Schiff, der „Lafayette“, Kapitän Rouſſan, mit Nachmittags 2 Uhr wurde uns zur Ausführung un⸗ gereiſt. Von anderer Seite wird verſichert, in Buka⸗ 
einer Ladung von Waffen und Munition aus New- ſeres Auftrages Audienz von Sr. Majeſtät dem Kai- reſt werden Vorbereitungen zu einem Plebiscit behufs 
vork eingetroffen if. An Bord dieſes Schiffes befand ſer und König in einem Saale des hräfettur- He, | Bejeitigung der Verfaſſung vorbereitet. 
ſich General Beauregard, Abkömmling einer in Lui⸗ bäudes zu Verſailles erteilt. i Peſth, 1. Februar. Das von mehreren Blät⸗ 
fiana angeſiedelten alt- franzöſtſchen Adelsfamilie. Er Der Bundeskanzler und Miniſterpräfldent, Graf tern verbreitete Gerücht, Graf Beuſt gedenke feine 
war General beim amerilaniſchen Südheer und kehrt Bismarck, hat mich ausdrücklich beauftragt, dem Hauſe Demiſſton zu geben, wird in gut unterrichteten Krei⸗ 
jezt nach Frankreich zurück, um hier die Waffen zu ſein lebhaftes Bedauern auszudrücken, daß er der ſen als jeder Begründung entdehrend bezeichnet. 
ergreifen. Audienz nicht habe beiwohnen können, die aber am Brüſſel, 3. Februar. Der General Chanzy hat 
— Die „Weſ.-3tg.“ ſchreibt, daß nach dem 27. fortwährend ſchwebenden Verhandlungen über die für die von ihm befehligte Armee den Waffenſtillſtand 
Feldpoſtbriefe eines höheren Offiziers vor Belfort, Kapitulation von Paris und den Waffenſtillſtand hät⸗ angenommen. 
d. d. 27. Januar, dem Belagerungskorps der Sturm ten es ihm unmöglich gemacht. i avre, 2. Februar. Der Perjonen- und Gü⸗ 
auf die Forte Baſſe und Haut Perche, den Schlüſſel Ich richtete in der Auvlenz an Seine Majeſtät terverkehr zwiſchen Honfleur und Mezdon, ferner 
der Feſtung, mit vielen Opfern mißlungen ſei. den Kaiſer und König die allerunterthänigſie Bitte, zwiſchen Rennes, St. Malo und Breſt iſt wieder 
„ Obderſt Denfert, der Belfort vertheidigt, iſt in Ausführung meines Auftrages die Adreſſe verleſen eröffnet. 
gebürtig aus dem Aude⸗ Departement; er war ein und dann überreichen zu dürfen, verlas nach ertheil⸗ Bordeaux, 1. Februar. Jules Simon und 
eifriger Anhänger der Republik. Während er in ter Erlaubniß die Adreſſe und überreichte dieſelbe Lavertujon ſind hier eingetroffen. 
Montpellier in Garniſon lag, war er ein fleißiger Seiner Majeſtät. I Bordeaux, 31. Januar. Eine heute Abende 
Mitarbeiter an dem Independant du Midi.“ i Allerhöchſtdieſelben ſagten darauf in einer voll- mitzethellte Note veröffentlicht den Inhalt einer De- begeben und dies unzuläſſg if. Die Bedingungen 
— Ueber den Einmarſch der preußiſchen Trup- ſtändig frei und äußerſt warm gehaltenen längeren peſche, welche Gambetta geſtern an Favre nach Ver⸗ bezüglich Paris find exorbitant. Ich werde nicht 
pen in St. Denis nach der Kapitulation von Paris Anrede ungefähr Folgendes: ſailles ſandte und in welcher er ſich darüber beklagt, zurückgehen, wenn ich nicht formellen Befehl dazu 
giebt der bei der Armer des Kronprinzen von Sachſen Für die mir ſoeben vorgetragene Adreſſe erſuche daß die Delegation in Bordeaux ſeit Empfang des ſerhalte. 
befindliche Spezlal⸗Korreſpondent der „Daily News“ ich Sie, meine Herren, dem Haufe der Abgeordneten Telegramms vom 28. Januar, in welchem der Ab⸗ — „Gazette frangaiſe“ jagt: Gambetta ſei 
folgenden Bericht: „Am 29. Janmar in aller Frühe meinen herzlichſten und lebhafteſten Dan! auöyu- ſchluß des Waffenſtiaſtandes angekündigt worden im Rechte, es ſei unerhört, daß Favre einen Vertrag 
ritt Major von Welcke nach St. Denis, um mit ſprechen. war, ohne jede weitere Mittheilung geblieben ſei, abgeſchloſſen, ohne über die Poſitionen, der Armeen 
dem Kommandanten die Uebergabe der umliegenden Gewaltige, großartige Ereigniſſe haben wir er- durch welche fie in den Stand geſetzt worden wäre, unterrichtet zu ſein und ohne auch nur ein Mitglied 
Forts zu arrangiren. Um 10 Uhr Morgens brachen lebt, in deren Folge ich mich, aufgefordert von den die nöthigen Maßregeln zur Einberufung der Wähler der Delegation in Bordeaux zu Mathe gezogen zu 
der Kronprinz von Sachſen und fein Stab nach St. Fürſten und freien Stüdten Deutſchlands, bewogen iu ergreifen. — Es folgte hierauf eine in der ver- haben. — „Gironde“ jagt: Niemals würde ein 
Denis auf. Als wir die kleine Kirche in dem Dorfe gefühlt habe, die Kaiſerwürde in dem werserflandenen | floflenen Nacht hler eingetroffene Depeſche des Gra- Republikaner jeine Zuſtimmung geben, wenn es ſich 
Se, hörten wir die franzöſiſche Garniſon fingen. |deutjchen Reiche anzunehmen. fen Bismarck an Gambetta, in welcher angezeigt um eine Zerſtückelung Frankreichs handelt. — „Pro. 
— 2 Vorpoſtendorfe La Barre wurde Halt ge⸗ Der Himmel hat in der beim Ausbruche des wird, das Favre Verſailles ſoeben verlaſſen habe, und ares de Lyon“ theilt das Weſentlicht des Programme 
— Welcke war noch nicht zurückgekehrt; der jetzigen Krieges ſo glänzend dargethanen Einigkeit der die Depeſche Gambetla's am nächſten Tage empfau- der neuen Ultrarepublikaner in Paris mit, an deren 
mmandant, hieß es, jet ſtarrköpfig, und der Aſpekt] deutſchen Volksſtämme, in den großartigen folgen- gen werde. Unler dem Titel „Aufklärungen“ wird Spitze Delescluze und Pepronton ſtehen: Untbeilbare 


und ſich aller Straßenkundgebungen zu enthalten. 

— Gencral Mazare hat folgende Depeſche an 
die Regierung gerichtet: „Bourges, 1. Februar, 
2 Uhr Nachmittags. Ich kann Ihrer Depeſche keinen 
Glauben ſchenken. Wenn wir das Departement Loire 
und Cher preisgeben, ſo ſteht der Feind an den 
Thoren von Bourges. Ich glaubte verlangen zu 
können, daß wir den Feind nur das Land bis La 
Ferté oder höͤchſtens bis La Motte⸗Beuvron über⸗ 
ließen, und im Departement Loiret nur bis Jargeau. 
Soll ich andere Befehle abwarten, um die Truppen 
zurückzuziehen und bis auf welche Diſtanz von der 
übereingekommenen Demarkations lininie? 

— Aus Havre hat General Loyſel unterm 
1. Februar folgende Depeſche an die Retzierung ge⸗ 
richtet: Ich verlange Aufklärung. Ich kann die be⸗ 
zeichnete Demarkationslinſe nicht für richtig halten, 
da ſonſt die Preußen in den Beſiß der Hafenplätze 
gelangten, in welche unſere Kreuzer ſich gewöhnlich 


der framzöſſſchen Truppen drohend. Inzwischen wurde schweren Exeigniſſen der letzten Zeit eisen fo deutli- hierauf ein Reſumé der am 28. Januar ab i 
8 n geſchloſſe- Republik, Einkammerſyſtem, Abſchaffung der Armee, 
in einem halbzerſchoſſenen Haufe ein kaltes Frühſtück chen Fingerzeig gegeben, daß der jo lange gepflegte. nen Konvention mitgetheilt. Die hieſige Regierung dagegen e ans Wehrpflict, Bud⸗ 


eingenommen. Der Major kehrte zurück, aber nicht und gehegte Wunſch des deut ſchen Volke, tnüpft hieran folgende Bemerkungen: Aus diejeulgetverfürgung, Abſchaffung der Titel und Privilegien 
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Doubs und Jura werden verſtändigt haben. Jeden⸗ 


Die „Patrie“ hält einen Friedens ſchluß für unmög⸗ 
lich, jo lange ſich der Feind im Lande befindet. 

London, 3. Februar. Jules Favre verweigert 
jede Betheiligung an der Konferenz. — Garibaldi 
wünſchte ſeinerſeits in den Waffenſtillſtand eingeſchloſſen 
zu werden. — Der Leitartikel der „Times“ findet es 
begreiflich, daß die von ihm publizirten Friedens bedin⸗ 
gungen angezweifelt würden, da fie unerhört und er- 
orbitant ſeien. Gleichwohl ſeien ihre Mittheilungen 
glaubwürdig. Wenn die Friedens bedingungen nicht 
abgeändert würden, ſei eine Fortſetzung des Krieges 
bis zum Aeußerſten motivirt. Die Abtretung Pon ⸗ 
tycherys laſſe England gleichgültig. 

— Ein hier eingetroffenes Telegramm aus Bor⸗ 
deaux vom 1. d. meldet: Man verſichert, daß in 
einem von Jules Favre hierher gerichteten Telegramm 
Jules Simon als dos von der Regierung in Paris 
hierher zu entſendende Mitglied bezeichnet worden jet. 
— Aus Verſailles vom geſtrigen Tage wird mitge- 
theilt: Um die Zufuhr von Lebensmitteln nach Paris 
zu erleichtern, wurden die Kommandirenden unverzüg⸗ 


lich nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes telegraphiſch Jules Simon's werden noch zwei Regierungs-Mit- 
angewieſen, die Wiederherſtellung der Eiſenbahnen mög⸗ glieder, wahrſcheinlich Ferry und Picard, in den näch⸗ 
lichſt zu fördern; indeſſen fehlt überall das Betriebs- Iften Tagen hier eintreffen. — Die wachſende Ge⸗ 
material, das von den Direktionen entfernt worden müths⸗Erregung der Bevölkerung läßt das Schlimmſte 
iſt. Inzwiſchen verſieht die deutſche Armee Paris auch befürchten. — Gambetta verweigert die Zurückzlehung 
Außer der] des Wahlgeſetzes 


weiter mit den nöthigſten Lebensmitteln. 

zugeſtandenen Beförderung von offenen Briefen nach 
Paris iſt auch eine telegraphiſche Verbindung zur 

Uebermittlung amtlicher Depeſchen eingerichtet. 

— Aus Verſailles wird unter heutigem Datum 
gemeldet: Von Seiten der Generale Faidherbe und 
Dagent ſeien in Betreff der Ausführung der Kon⸗ 
vention vom 28. Januar Schwierigkeiten erhoben 
worden. Die genannten Generale ſollen ſich gewei⸗ 
gert haben, die Demarkationslinie anzuerkennen und 
demgemäß die auf deutſcher Seite der Linie liegenden 
Stellungen zu räumen, während die deutſchen Be⸗ 
ſatzungen ihre auf der anderen Seite gelegenen Stel- 
lungen bereits am 30. Januar geräumt hatten. Dit 
deutſchen Kommandirenden hatten hierauf erklärt, daß, 
wenn nicht bis zu einer beſtimmten Friſt die Stel- 
lungen geräumt wären, der Angriff erfolgen werde. 
Die Parſſer Regierung hiervon benachrichtigt, hat die 
Generale telegraphiſch angewieſen, ſich ſofort den Be⸗ 
ſtimmungen der Konvention zu fügen. 

— Das Hauptquartier des Prinzen Friedrich 
Karl iſt nach Tours verlegt. 


Neueſte Nachrichten. 

Bonn, 3. Februar. Die „Bonner Zeitung“ 
veröffentlicht die Antwort des Kaiſers auf die Adreſſe 
der Bonner Univerſität; in derſelben heißt es: Mein 
in Gott ruhender Herr Vater hat die rheiniſche Uni⸗ 
verſität zur Sicherung und Förderung des deutſchen 
Weſens durch die deutſche Wiſſenſchaft an dem dem 
Vaterlande, als deutſches und untrennbares Gut wie⸗ 
dergewonnenen Rheinſtrom gegründet. Zu Gott hoffe 
ich, daß die Univerſität unter dem ſtarken Schutze der 
in dem deutſchen Reiche geeinten nationalen Macht 
fortan ohne Beſorgniß vor feindlicher Vergewaltigung 


ihr Streben zum Frommen des Vaterlandes ſegens⸗ alſo 5000 Mann unſeres pommerſchen Armeekorps 


reich wird bethätigen können. 


Krakau, 3. Februar. Die Ernennung des Für- (Wir verweiſen übrigens auf die neueſten Nachrichten, 


ſten Bariatinsky zum Statthalter von Polen iſt voll⸗ 
zogen. 

Brüſſel, 3. Februar. Rothſchild frores haben 
200 Millionen Francs, welche Paris als Kontribu- 
tion zu zahlen hat, vorzuſtrecken offerirt. — Seit 
heute iſt der Eiſenbahnverkehr bis Creil eröffnet. 

— Geſtern find in Bordeaux aus Newyork 
Waffen und Munition angekommen. — Es beſtätigt 
ſich, daß bei dem letzten Aus falle aus Paris auf 
Trochu von ſeinen eigenen Soldaten geſchoſſen iſt. — 
„Etoile belge“ geißelt Gambetta's Exkluſtvbeſtimmun⸗ 
gen für die Repräſentantenwahlen, eine despotiſche 
Republik ſei weit ſchlimmer als eine despotiſche Mon⸗ 
archie. 

— Aus Paris hier eingetroffene Perſonen ſchil⸗ 
dern die Stimmung in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
als unheimlich ruhig. — Sonntag finden in Paris 
die Wahlen zur Konſtituante ſtatt. — Seit heute iſt 
die Eiſenbahnverbindung bis Cretl wieder hergeſtellt. 

Verſailles, 2. Februar. Paris zahlt die ge⸗ 
forderte Kontribution am 12. Februar. 

Bordeaux, 3. Februar. Der Bruch zwiſchen 
Bordeaux und Paris iſt ganz entſchieden. 

Nach einer durch den 


den die preußiſchen Streitkräfte zwiſchen zwet Feuern kranken Krieger eine Amahl von Lazarethen einge-Jim 5. Akte, die gelungenſte Kompoſitlon der ganzen 


leicht in eine ſehr kritiſche Lage gekommen ſein. In 
dieſem Momente ſtellte die Oſtarmer ihre Bewegun⸗ 
gen ein und Garibaldi mußte 3 Kilometer vor Dole, 
das der Feind faſt völlig geräumt hatte, Halt machen. 
In den beiden folgenden Tagen, während die fran- 
zöſiſchen Generale mit dem Feinde parlamentirten, 
um das anſcheinend vorhandene Mißverſtändniß zn 
beſeitigen, ſetzte der Feind ſeinen Vormarſch fort, 
ſchickte anſehnliche Verſtärkungen gegen Garibaldi, be⸗ 
ſetzte alle Poſitionen und machte es ſo der franzöſt⸗ 
ſchen Armee unmöglich, ihren früheren Plan weiter 
zu verfolgen. Als nun der wahre Wortlaut der 
Konvention bekannt wurde, war Garibaldi genöthigt, 
Dijon zu räumen und ſich auf Magon zurückzuzie⸗ 
hen, die Oſtarmet aber ſah ſich gezwungen, auf 
Schweizer Gebiet überzutreten, mit Ausnahme des 
24. Armeekorps, welches den Flügel bildete und das 
der feindlichen Verfolgung noch zu entgehen ver⸗ 
mochte. 

— (B. B.-C.) 


unter großen perſönlichen Opfern geleitet, in jeder 
Beziehung als Muſteranſtalten bezeichnet werden kön⸗ 
nen. Wir wollen demnach nicht unterlaſſen, unſeren 
Mitbürgern die Pflicht der Sorge für die ungeſchwächte 
Erhaltung der Liebeswerke bis zu dem hoffentlich nahe 
bevorſtehenden Eude des Krieges recht dringend ans 
Herz zu legen. 

— In einem Hauſe der Fuhrſtraße entſtand 
heute früh ein Schornſteinbrand, zu deren Dämpfung 
es indeſſen der Thätigkeit der erſchienenen Feuerwehr 
nicht weiter bedurfte. 

— Heute Vormittag wurde auf dem Neuen⸗ 
markte die angeblich auf der Galgwieſe wohnhafte 
Anna Krüger in dem Augenblick abgefaßt, als ſie 
einer Dame ein Portemonnaie aus der Taſche ziehen 
wollte. 

* Daber, 1. Februar. Am vergangenen 
Sonnabend ereignete ſich in der Nähe von Freien⸗ 
walde ein beffagenswertges Unglück. Es fand dort 
am genannten Tege die Muſterung der Militärpflich⸗ 
tigen ſtatt, bei welcher die Betreffenden wohl ein we ⸗ 
nig über den Durſt getrunken hatten, denn auf dem 
Heimwege geriethen einige von ihnen in Wortſtreit, 
welcher alsdann in Thätlichkeiten ausartete, indem 
einer dem andern mit einem Meſſer, welches er ver⸗ 
ſteckt in der Hand gehalten, mitten ins Herz ſtach. 
Ein Fuhrmann von hier, welcher gerade des Weges 
kam, nahm ihn mit bis zum nächſten Chauſſeehauſe, 
wo er ſeinen Geiſt aufgab. Der Ermordete iſt aus 
Breitenfelde bei Daber gebürtig. Der Thäter, ein 
Schaferknecht, hat ſich, nachdem er nüchtern geworden, 
ſofort dem Gerichte geſtellt. 


Theater ⸗Nachrichten. 
Stettin. (Stadt⸗Theater.) Die „Afrikanerin“ 


In Folge der Aufforderung 


Florenz, 3. Februar. Wie hierher gemeldet 
wird, ſteht die Heimkehr Garibaldi's nach Caprera 
bevor. — Die Prinzeſſin Clotilde geht nach Madrid. 

London, 3. Februar. Die Pontus -⸗Konferenz 
war heute zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

Provinzielles. 

Stettin, 4. Februar. In Rückſicht darauf, 
daß im Bezirk der biefigen Poltzei⸗Direktion Poden- 
erkrankungen in vermehrter Zahl hervorgetreten 
ſind und zu befürchten iſt, daß die Krankheit eine 
epidemiſche Verbreitung gewinnen wird, hat die Po-] von Meyerbeer, die ſich unſere erſte Sängerin, Frl. 
lizeibehörde Veranlaſſung genommen, das Publikum] Wilde, zu ihrem Beneſize auserſehen, war eine ent- 
hiervon in Kenntniß zu ſetzen und gleichzeitig nach] ſchieden glückliche Wahl, da die Sängerin und Zu- 
Maßgabe der einſchlägigen ſanitäts polizeilichen Ge- hörer mit dem Erfolge in gleichem Maße zufrieden 
ſetzesbeſtimmungen die zur Verhütung der Weiterver⸗ ſein können. Gerne brachte man den zahlreichen Ver⸗ 
breitung der Krankheit beſtehenden, Vorſchriften in] dienſten, die ſich Frl. Wilde in dieſer Saiſon um 
Erinnerung zu bringen. unſere Oper erworben, Anerkennung und Dank ent- 

— Nach dem Reſultate der Subſkription auf] gegen, und jo füllte ſich das Haus bald ganzlich von 
die neuerlich aufgelegten Bundes ſchatz⸗Anweiſungen ihren zahlreichen Verehrern. Auch die mitwirkenden 
it bis auf die kleinen Zeichnungen (von 200 und]! Sänger hatten nicht verfehlt, ihrerſeits das Mögliche 
400 Thlr.), welche volle Berückſichtigung erhalten, zu thun, und fo bildete die Oper durch das rechtzei⸗ 
in Folge der Ueberzeichnung eine Reduktion derſelben] tige Eingreifen der einzelnen Kräfte, durch die jaubere 
auf ½% oder 14% Prozent erforderlich. Alle Be- und präßiſe Ausführung der Chorpartien, durch die 
träge, welche ſich auf weniger als 3000 Thaler be- reichliche Ausſtattung der Scenerie ein recht wohl ge- 
laufen, müſſen am 7. dſs. Mis. ungetheilt regulirt] lungenes Ganze. Es bleibt freilich auch hier noch 
werden. Einiges zu wünſchen übrig; ſo wurde der Matroſen⸗ 

— Nach vorgeſtern hier eingetroffenen Feld- chor im Anfange des dritten Aktes, vielleicht in Folge 
poſtbriefen waren vor Dijon gegen Garibaldi nur eines ihm vom Dirigenten zugeſchleuderten Blickes, 
das 21. und 61. Regiment in Aktion, welche den ſtutzig und unſicher, fand ſich aber doch bald wieder 
Auftrag hatten, ihn dort zu beſchäftigen, während zurecht, jo daß namentlich die ſchöne Stelle, wo ſich 
die anderen Truppenthelle hinter ſeinen Rücken gegen] die Chöre trennen, zu ihrer vollen Geltung kam. Die 
Burbakt marſchirten. Das Garibaldiſche Korps wurde] Abkürzungen, die man vorgenommen, find im Ganzen 
auf 40,000 Mann geſchäßt; dieſer Uebermacht haben] nur zu loben, da die Aufführung noch immer eine 
ungewöhnliche Zeit in Anſpruch nimmt und auch ge⸗ 
ſtern wieder bis 11 Uhr dauerte. Dennoch haben 
wir die Schlußſcene im vierten Akt, wo Ines hinter 
der Scene ſingt und mit unwiderſtehlicher Gewalt 
Vascode Gama zu ſich hinzieht, nur mit Bedauern 
vermißt, da ohne dieſelbe der Zuſammenhang der 
Oper weſentlich unterbrochen und der fünfte Akt ge⸗ 
radezu unerklärlich wird. Auch in muſikaliſcher Hin⸗ 
ſicht möchten wir das kleine Liedchen „Ihr leichten 
Schleier, verbergt das Feuer“ nur ungerne vermiſſen, 
das, ohne Anſpruch auf Kunſtgerechtigkeit zu machen, 
doch durch ſeine Leichtigkeit und Anmuth viele Ver⸗ 
ehrer gefunden und in der That ſehr anſpricht. Die 
Darſtellung der einzelnen Partien war, wie bereits 
erwähnt, eine recht gute und würbevolle. Konnte 
Frl. Wilde auch nicht überall in ihrer Darſtellung 
den in die ſüdlichen Farben ihres tropiſchen Hei⸗ 
mathlaudes getauchten Charakter der Selika, und das 
halb königliche, halb wilde Weſen dieſes Geblldes 
der Meyerbeer'ſchen Phantaſie in gleicher Weiſe tref⸗ 
fen, jo entſchädigte ſie dafür in reichem Maße durch 
ihren Geſang, der in dem Schlummerliede des zwei⸗ 
ten Aktes, im Duett des vierten und in der großen 
Solvarie des 5. Aktes ſeinen Höhepunkt erreichte. 
Hier war alles gut und vollkommen, ſo daß man ſich 
ohne jede Störung dem Zauber der herrlichen er⸗ 
greifenden Mufik überlaſſen konnte. 


drei Tage lang erfolgreichen Widerſtand geleiſtet. 


nach welchen Dijon nunmehr von den Preußen be⸗ 
ſetzt iſt.) ö 
— Dem Lazarethgehülfen Brauer vom 3. 
pomm. Inf.-Regt. Nr. 14 iſt das eiſerne Kreuz 2. 
Klaſſe verliehen. 

— Der außerordentliche Profeſſor an der Ber- 
liner Hochſchule Dr. Erdmannsdörffer iſt als 
ordentlicher Profeſſor der Geſchichte an die Univerſität 
Greifswald berufen worden und wird feine Thäug⸗ 
keit dort im künftigen Sommerſemeſter beginnen. 

— Am 17. d. Mto. werden weitere 1000 
Mann Rekruten hier eintreffen und an die hier und 
in der nächſten Umgebung ſtehenden Garntſon-Batatl⸗ 
lone zur Ausbildung vertheilt werden. 

— Nachdem die theilweiſe Unterbrechung der 
Verbindungen auf den franzöſiſchen Eiſenbahnlinien 
im Weſentlichen gehoben iſt, werden während der Waf⸗ 
fenftilftandsperiode Privatpädereien zur Beförderung 
an ſämmtliche in Frankreich befindliche Truppen 
unter den bekannten Bedingungen (Gewicht 4 Pfund 
Adreſſe per aufgeklebte Korreſpondenzkarte, Frankirung 
mit 5 Sgr., keine verderblichen Sachen 1c.) vom 3. 
Februar ab bei allen Poſtanſtalten angenommen. 


richtet, welche von hieſigen Aerzten und Frauen und Oper, wurde recht brav und wacker geſpielt, leider 
Jungfrauen aus den beſten Familien ſeit Monaten beſchäftigte auch noch diesmal der hier erſchtinende 


Manzauillabaum einen großen Theil des Publikums. 
Vielleicht empföhle es ſich hier, erſt nach Beendigung 
des Geigenſolo's den Vorhang aufzuziehen 

— Kaum ſahen wir Herrn Hugo Müller aus 
unſern Mauern ſcheiden, als durch die Fürſorge der 
Direktion unſeres Stadttheaters bereits ein neuer Gaſt 
das Intereſſe unſers theaterliebenden Publikums in 
Anſpruch nimmt. Frl. Hermina Delta, längſt auf 
das Vortheilhafteſte bekannt, eröffnete geſtern einen 
Cyklus von Gaſtrollen mit der Marguerite Gautier 
aus dem gleichnamigen Drama des jüngern Dumas. 
Irren wir nicht, ſo iſt das Stück auf unſerer Bühne 
freilich neu, indeſſen wird ſein Inhalt gewiß den 
Meiſten, wenn auch nur aus dem gleichnamigen Ro- 
mane des Verfaſſers bekannt ſein. Wir eilen daher 
ſofort zur Darſtellung oder richtiger zur Darſtellerin, 
denn Frl. Delta nahm das Intereſſe faſt ganz für 
ſich allein in Anſpruch. Was vor allem an ihr 
wohlthuend berührt, iſt die Wahrheit ihres Spieles. 
Hier findet ſich nichts gemachtes, nichts künſtliches. 
Sie giebt die Empfindungen des Dichters als die 
ihrigen wieder, und ſpricht vom Herzen zum Herzen. 
Und jo wird die „Kamelien-⸗Dame“ uns eine Er- 
ſcheinung, mit der wir uns wirklich befreunden, die 
wir bemitleiden und für die wir empfinden können, 
und ſo erklärt ſich die Rührung, welche ſich gegen 
Ende des Stückes im ganzen Hauſe kundgab und 
manches Auge von Thränen feucht werden ließ. Ein 
ſolcher Erfolg iſt aber um ſo höher anzuſchlagen, als 
die auf franzöſiſchen Zuſtanden ruhende, nach fran- 
zöſtiſchen Sitten gezeichnete Figur der Marguerite 
etwas fremdartig in unſere Ideenwelt hineinſchaut, 
und wir uns noch nicht mit jener Art der franzöſt⸗ 
ſchen Romantik haben befreunden können, welche auch 
die am tiefſten gefallenen Charaktere durch ein edles 
und erhabenes Gefühl, durch eine wahre Liebe, ge⸗ 
adelt und gereinigt darſtellt. Ein Schauſpiel ergreift 
den Zuhörer nur dann in ſeinen innerſten Fitbern, 
wenn er ſich ſelbſt getroffen, ſelbſt in ihm gezeichnet 
fühlt, und daher wird die „Kamelien⸗Dame“, ſo 
hoffen wir, in Deutſchland immer nur wie eine exo⸗ 
tiſche Pflanze blühen, welche der kühle Hauch unſeres 
Vaterlandes nicht emporwuchern laſſen wird. Um jo 
mehr verdient die meiſterhafte Zeichnung dieſes Cha⸗ 
rakters, wie ihn Frl. Delia gab, rühmend und an⸗ 
erkannt hervorgehoben zu werden, -nicht das laute 
Beifallrufen giebt in dieſem Falle das ſchönſte Zeug⸗ 
niß, ſondern die ſtille Thräne, die ſich ſo manchem 
Auge unaufhaltſam entwand. Indeſſen fehlte es auch 
nicht am erſten, giebt doch auch hierzu die Rolle 
mannigfache Gelegenheit. Die Toilette unſeres Gaſtes 
war eine glänzende, die äußere Erſcheinung eine ein⸗ 
nehmende. Ueber unſere hieſtgen Bühnenmitglieder, 
die freilich durch unvorhergeſehene Hinderniſſe ihre 
Rollen theilweiſe eben erſt zugeſchickt erhalten hatten, 
glauben wie diesmal lieber ſchweigen zu ſollen. Die 
Scenerie war gut und entſprechend angeordnet. 


Berichtes 

— Der von den Deutſchen in Philadelphia dem 
Kronprinzen zugedachte Ehrenſäbel traf am Sonn- 
abend mit dem Dampfer „Rhein“ in Bremerhaven 
ein und ſoll demnächſt mit einer Widmungs Urkunde 
überreicht werden. Die Klinge iſt feinſter damascir⸗ 
ter Stabl, reich vergoldet. Der Korb iſt maſſtves 
Gold, und der eigentliche Griff ſtellt einen Löwen 
dar. Die Scheide iſt gediegenes Silber, mit golde⸗ 
nen Medaillons geziert. Zugleich traf, als Geſchenk 
für Graf Moltke, von den Deutſchen in Philadel- 
phia ein kriegeriſches Enblem ein. An deſſen Spitze 
befindet ſich ein goldener Adler, der ein Band im 
Schnabel führt, auf welchem die Worte ſtehen: „Einig⸗ 
keit macht ſtark.“ Darunter befinden ſich Miniatur- 
Zündnadel- und Perkuſſtons⸗Gewehre, Säbel, Degen, 
Trommeln, Lanzen, Piſtolen, Kanonenrohre u. ſ. w., 
und zwar alle bis ins kleinſte Detail, wie bei den 
natürlichen Waffen zerlegbar, in Gold, Silber und 
Stahl ausgeführt. Die Gewehre ſind nicht größer 
wie ein großer Zahnſtocher, und nur durch die Loupe 
kann man die wundervolle, äußerſt exakte Arbeit 
an ihnen erkennen. Beide Erzeugulſſe werden als 
Melſterſtücke des amerikanſſchen Gewerbefleißes ge- 
ſchildert. 

— Aus Peſth berichtet man der „Preſſe“ über 


Eine recht brave folgenden ergößzlichen Vorfall: In eine Papierhand⸗ 


Bordeaux, 2. Februar. 
Deputirten der Pariſer Regierung der National-Ver⸗ 
theldigung, Jules Simon, gemachten offtziellen Mit⸗ 
thetlung finden die Wahlen zur Konſtituante in Parts 
ſchon Sonntag, den 5. Februar ſtatt, während in 
den Departements der Wahltag auf Mittwoch den 8. 
Februar feſtgeſetzt bleibt. Der Zuſammentritt der 
Konſtituante ſoll nach neuerer Beſtimmung ſchon am 


Möglichſt baldige Abſendung wird daher empfohlen. 
— Mit Wahrnehmung der Seelſorge bei den 
lutheriſchen Soldaten des 2. Armeekorps auf dem 
Kriegsſchauplatze iſt neuerdiugs der Paſtor Reh m aus 
Thorn betraut worden 
— Der hieſtge „Hülfsverein zur Unterſtützung 
der Familien einberufener Wehrleute“ bat ſeit ſeinem 
Beſtehen (Ende Juli v. 3.) bis Ende Dezember 
Sonntag den 12. Februar in Bordeaux erfolgen. 20,206 Frauen und Kinder mit zuſammen 21,472 
N — Gambetta läßt an die Zeitungen eine Mit- Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. unterſtützt, außerdem noch an 
ftzheilung ergehen, welche ſich über die Operationen außerordentlichen Unterftügungen 2174 Thlr. 23 Sgr. 
der Oſtarmee verbreitet. Als der Waffenſtillſtands⸗ 9 pf., überhaupt alſo 23,647 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
abſchluß der Delegation mitgetheilt wurde, hatte eine verausgabt. In den Monaten Januar und Februar 
doppelte ſtrategiſche Bewegung ſtattgefunden. Wäh⸗ haben, reſp. werden ſich die Anſprüche auf Unter⸗ 
rend einerjeits die Oſtarmer ihren Rückzug bewerk⸗ ſtützung gegen die Vormonate noch erheblich ſteigern 
ſtelligte, begann andererſeits Garibaldi, deſſen Armer und appelirt der Verein im Hinblick auf die ihm 
bis auf 50,000 Mann verſtärkt worden war, eine nur noch zu Gebote ſtehenden beſchränkten Mittel des⸗ 
mächtige Diverfion im Rücken der Feinde, indem er [halb an die fortgeſetzte Opferfreudigkeit der Bevölfe- 


Unterſtützung fand die Sängerin an dem Neluslo lung trat geſtern ein hoher Honved⸗ Offizier, der eine 
des Herrn Schwarz, obgleich in der Arie: „Dir, elegante Dame am Arm hatte, um verſchiedene Ein⸗ 
Königin, bin ich ergeben“, der Ausdruck feiner Liebe käufe zu machen. Die Bedienung in den meiſten 
zu Selika ſtärker und ſchwungvoller hervortreten und dortigen Kaufladen iſt nicht eben die zuvorkommendſte 
auch das Lied von Adamaſtor noch lebendiger vor⸗ und ſchon manchem Kunden wurde dort zu Lande von 
getragen werden könnte. Auch Herr Hagen ver- irgend einem großmächtigen Geſchäftsbeſizer jo begeg⸗ 
dient als Vasco rühmend hervorgehoben zu werden, net, als erweiſe man ihm eine Art von Gnade, in⸗ 
nur ſchadet ein leidiges Verſchlucken der letzten Worte dem man ihm überhaupt etwas verkaufe. Auch jener 
und Noten nicht ſelten dem Eindruck ſeiner vollen Offizier und jene Dame wurden nicht anders bedient, 
und kräftigen Stimme. Auch ſchien ſich der Sän- trozdem die von ihnen ausgewählten Gegenſtände 
ger, wenn auch nicht mit der Muſik, ſo doch mit einen Werth von mehreren hundert Gulden repräſen⸗ 
dem Texte in einem kleinen Kriege zu befinden, tirten. Die Beſitzerin des Ladens nahm ſich nicht 
wenigſtens war die jo leicht zu behaltende Arie des einmal die Mühe, der Dame die gewünſchten Ge⸗ 
erſten Aktes „Und mag’ ich auch mein Blut und genſtände zur Anſicht herbeizuholen, ſondern fand et 
Leben“ in wunderbarer Weiſe von ihm umgeſtaltet bequemer, dieſelbe in vertraulicher Weiſe immer an 
worden. Fräulein v. Terse machte aus der Rolle Ort und Stelle hinzucitiren oder hinzuwinken, wo die 
der Ines das Mögliche, Herr Krieg hätte als Dom Raritäten ſich eben befanden. Schließlich wünſchte 
ſich gegen Dole und den Wald von Chau wandte. rung unſerer Stadt. — In ähnlicher Lage befindet Pedro ſicherer fein können, die übrigen Nebenrollen die Dame eine im Schaufenſter befindliche Sanduhr 
Wenn dieſe Bewegung ebenſo glücklich zu Ende ge- ſich auch der hieſige „Hülfsverein für die Armee im befriedigten. Der Totaleindruck war ein recht an- zu ſehen. „Ja, die kann ich Ihnen nicht hereinneh⸗ 
führt worden wäre, als fie begonnen hatte, jo wür- TFelde“. Derſelbe hat für unſere verwundeten und genehm ünſprechender, auch das große Geigen-Uniſono men“, meinte die Ladenbeſizerin, „ſie iſt mir zu 


ſchwer, aber wenn Sie den Kopf durch dieſe Lücke 
ins Schaufenſter hineinſtecken wollen, können Sie die 
Uhr betrachten.“ Die Dame that ergebungsvoll, wie 
ihr geheißen, nachdem ſie aber auf dieſe Art ihren 
Zweck nicht zu erreichen vermochte und auf nochma⸗ 
liges Erſuchen die Ladenbeſitzerin es doch wieder ab- 
lehnte, die Uhr aus dem Fenſter zu nehmen, kaufte 
die Dame endlich den ſandigen Zeitmeſſer um 80 fl., 
ohne ibn erſt genau betrachtet zu haben. Der Ofſi⸗ 
zier bezahlte nun die Rechnung und die Verkäuferin 
fragte: „Wohin ſollen wir die Gegenſtände ſchicken?“ 
— „Schicken Sie zum Erzherzog Joſef“, entgegnete 
der Dffiier. Die Geſchäfts frau ſchien aber nicht 
ganz richtig gehört zu haben, denn ſie ſagte verwun⸗ 
dert: „Zum Erzherzog Joſef, das gebt nicht; Sie 
meinen vielleicht zum Erzherzog Stephan?“ (So heißt 
nämlich ein Peſther Hotel.) Der Offizier ſah fe 
verwundert an und ſagte: „Nein, nicht Stephan; 
Erzherzog Joſef, ſage ich.“ — 
disputirte die Frau „es giebt ja keinen Erzherzoz 
Joſef in Peſth, es giebt nur einen Erzherzog Ste⸗ 
phan in der Akademiegaſſe, das frühere Emerling' ſche 
Hotel; ich wiederhole es Ihnen, es giebt hier in der 
ganzen Stadt keinen Erzherzog Joſef.“ — „Et nun, 
das muß ich doch wohl beſſer wiſſen, da ich ſelber 
der Erzberzog Joſef bin“, ſagte der Offizier nicht 
wenig erbeitert. Da endlich ging der Papierhändle⸗ 
rin ein Licht auf und ſie ſah eiligſt nach einem 
Seſſel, um womöglich in Ohnmacht zu fallen, wäh⸗ 
rend ihr Mann hinten am Schreibpult entſetzt in 


Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn G. Schreiber (Steltin). 

Geftorbes; Frhr. von Rechenberg, Oberſt⸗ Lieutenant 
im 7. pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 54 (Stuttgart). 
— Herr Benter (Grabow). — Frau Radüchel geborne 
Neider (Stettin). — Wwe. Sophie Eichmann geb. 
Pieper (Stettin). — Wwe. Caroline Krüger geborne 
Schmidt (Greifenhagen). — Wwe. Frieder. v. Ferber 
eb. Hintzenſtern (Stralſund). — Sohn Johannes des 
errn W. Driebel (St:ttin). 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Meine Verlobung mit Fräulein Ida Marie Erthol⸗ 
dine Heinrichs beehre ich mich Freunden und Ver⸗ 
wandten gehorſamſt anzuzeigen. ; 
Stettin, den 1. Februar 1871 
Ernst Schartow, 
Königl. Regierungs-Gakretariats-Alftftent 
im Forſtverwaltungs⸗Burean der Königl. 
Regierung zu Stettin. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 5. Februar werden predigen: 
In der Jacobi: Kirche: 
err Pas r Boyſen um 9 Uhr. 
err Candidat Gemberg um 2 Ubr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Ubr. 


Auf aeboten: 
Am Sonntag, den 29. Jannar zum erſten Male: 
In der Johannis⸗Kirche. 
Herr Julius Kupfer, Reſtau raten hier, mit Jungfrau 
Ang. Erneſt Friedr. Schäfer hier. 
n der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Karl Alex. Sieg, Schiffsbaumeiſter hier, mit 
Jungfran Marie Clara Tank hier. 


Konkurs ⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 27. Januar 1871, Mittags 12 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 24. Juli 1869 zu Stettin 
verſtorbenen Kuuſtdrechslers . Robert Wey⸗ 
brecht iſt der gemeine Konkurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann W. Meter zu Stettin ſbeſtellt. Die Gläubiger 
des Nachlaſſes werden aufgefordert, in dem 

auf den 9. Februar 1871, Vormittags 


r 
in unſerem Gerichtslokale, Terchinszimmer Nr. 12 vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei- 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einfiweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Nachlaſſe etwas an Geld, Pa 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an denſelben etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an die Erben zu verabfolgen oder zu 
zablen vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 25. Februar d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
evendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mitt denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Nachlaffes haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 25. Februar d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 


nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerbalb der ge ⸗ 


dachten Friſt augemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 9. März 1871, Vormittags 
10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12 vor 
dem Kommiſſar zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
* bei uns berechtigten auswärtigen ee 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denſenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 


SBehlmacher, Juſtizräthe Foß, Zitelmann, Ludewig \ 
. Flies, 


Heydemann, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


„Aber ich bitte“, 


die Hohe fuhr und faſſungslos einmal über andere 
Mal rief: „Kaiſerliche Hoheit! Kaiſerliche Hoheit!“ 
Der Erzherzog aber hatte mittlerweile ſeiner Gemah⸗ 


in Preußen in Folge des jahrelangen Verfaſſungs⸗ 
Konfliktes das Budgetrecht eine mehr politiſche als 
ſtaatsrechtliche Auslegung erfahren. Ein bedeutender 


lin den Arm gereicht und lachend den Laden ver- Staatsrechtslehrer hat ſich jetzt der unbefangenen ju⸗ 
laſſen, um die Verlegenheit des Ehepaares nicht zu] riſtiſchen Auslegung des genannten Rechts in obiger 


ſteigern. 


Schrift unterzogen und wir empfehlen biejelbe den an 
— Der deutſche Fiſcherei-Verein hat in ſeiner der Berathung des Geſetzes theilnehmenden Abgeord⸗ 


letzten Generalverſammlung folgendes Telegramm an neten, ſowie den Juriſten und Politikern aller Grade. 


den Kronprinzen abgeſandt: 
„Daß frei wir werfen unſere Netze 
In Aar und Moſel, Rhein und Saar 
Zu finden ihrer Tiefen Schätze: — 
Dank Dir und Deiner Heldenſchaar! 
Daß Deutſch die deutſchen Ströme blieben, 
Dank ſei es Dir und Deinem Heer. 
Drum hoch! dem Schutzpatron, dem lieben, 
Des Reiches Hort, vom Fels zum Meer.“ 
Im Auftrage der Generalverſammlung des d eutſchen 
Fiſcherei⸗Vereins: 
Graf Münſter. 


Literariſches. 

Das Budgetrecht nach den Beſtimmungen 
der preußiſchen Verfaſſungs-Urkunde unter Berückſich⸗ 
tigung der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes Von 
Prof. Laband in Königsberg. Berlin, J. Guttentag. 
12 Sgr. — Ueber das Streichungs⸗ und Bewilli⸗ 
gungsrecht des Landtages an dem Staats haushalts⸗ 
Etat herrſchten und herrſchen noch heute die verſchie⸗ 
denartigſten Meinungen, die ſich meift mehr nach po⸗ 
litiſchen Wünſchen und Beſtrebungen, als nach der 
juriſtiſchen Auffaſſung hinneigen. Insbeſondere hat 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Vom 6. d. Mts. ab wird der Frachtgutverkehr über 
unfere Bahnen hinaus, ſoweit die vorhandenen Betriebs⸗ 
mittel ausreichen und die Anſchlußbahnen für den Verkehr 
frei ſind, wieder aufgenommen. 

Die Lie ferfriſten bleiben für Eilgut ſowie für Frachtgut 
noch bis auf Weiteres ſuspendirt. 


Stettin, den 2. Februar 1871. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Lenke. Stein. Kutscher. 


— —ſ iñä 


ER Ein braunes bretoniſches Oſſtzier⸗Reitpferb, 

ng 8 Jahr alt und gefund, ſoll Mittwoch, 
den 8. 
A Schauſpielhauſe in Stettin von mir ver 


auktionirt werden. 
Gustav Sell, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Zan 
II. Klasse der 
N Königl. 


Preuss. Lotterie 


der anerkannt vortheilhaſteſten aller Lotterien für den 
Spieler). 
Ziehung am 7. Februar er, 
verkauft u. verfendet gegen Poſtvorſchaß oder Einſendung 
des Betrages Autheilſcheine in geſetzlicher Form zu nach⸗ 
ſtehend billigen Preiſen: 
7 79 Yır N aus. m 
TE ART NT 
2008-Antheil, für alle 4 Klaſſen a mit 194 
Stettin.) 


G. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11—12. 


Braunschweiger 20 Thlr.-Loose. 


Meininger 4 - 
Finnländische 10 - 
Schwedische 10 . 
Bukarester 20 Fres. — 
Mailänder 10 u. 45 Fres -L. 


sind am billigsten zu haben bei 


D. Nehmer, 


Stettin. 


Neueſte Moden. 
Illuſtrirtes Journal für Toilette und 
weibliche Arbelten. 


Preis viertel nur 5 Sgr. 


Imuar- und F bruar-Nummern bereits erſchienen. 
Ganz neu find die dieſer Modezeitung eigenen 


Farbigen Schnittmuſter. UH 


Dieſe Schnittmuster übertreffen alles bisher in dieſem 


Fiche Dageweſene an Deutlichkeit u. leichter Verwendbarkeit 
A 


lle Hausfrauen 
ſei n hiermit zu einem Verſuche für 


5 Sgr. 


Schiffsgelegenheit 


ebruar, Nachmittag 2 Uhr, bei dem 


Die Grenzboten haben in einem 30 jährigen 
Zeitraume des Beſtehens die nationale Einheit Deutſch⸗ 
lands unter Preußens Führung angeſtrebt, die jetzt 
ihrer Erfüllung entgegengeht. Seit einem Meuſchen⸗ 
alter ſind ſie ununterbrochen der Anwalt der freiheit⸗ 
lichen Forderungen geweſen, welche der moderne deut⸗ 
ſche Staat um ſeiner Exiſtenz und ſeines inneren 
Friedens willen zugeſtehen muß, von denen ein guter 
Theil ſchon durch die Verfaſſung und Gejepgebung 
des norddeutſchen Bundes verwirklicht iſt, der andere 
Theil in der künftigen geſammtdeutſchen Grſetzgebung 
ſeiner Anerkennung entgegenſteht. 

Dies ihr Programm werden die „Grenzboten“ 
auch ferner bewahren unter der neuen Leitung ihres 
jetzigen Redakteurs Hans Blum und laden deshalb 
zum erneuten Abonnement ein. 


Dorſen⸗ Berichte. 

Stettin 3. Februar. Weiter ſchön. Wind O. 
Barometer 28“ 3, Temperatur Morgens — 8 » R. 
Mittags — 10% R. 

Au der Börſe 
Weizen matt, Schluß etwas feſter, loco per 2000 
Pfd. nach Qualität gelber inländ. geringer 61 —67¼ , 


* 
beſſerer 68½— 70½ , feiner 72 — 76 , ungar. und 
galiz. 69 75 , weißer und bunter 68—77 , 33 
bis 855i gelber per Februar 77½ M Br., per Feng. 
78 /, 78, 78¼ WM bez., per Mai- Juni 79 % Br., 
per Juni⸗Juli 80 9% Br. 

Roggen etwas matter, ſoes per 20001 Bid. nach 
Qualität 76—82pfdb. 50—53½ , per Februar 53½ 
e bez., per Frühjabr 53%, 4 bez u. Gd., per Mai⸗ 
Juni 54 K bez., 54% Br., per Juni⸗Juli 551, Br. 

Gerſte ſtille, loes per 2000 Pfd. 44½ — 48 
nach Qualität, 69—70pfd. Frühjahr pomm 48 % Pr., 
Oderbruch 48% er ſchleſ. 49 „ Br. 

Hafer unverändert, loco per 2000 fp. nach Qua⸗ 
lität 45—47 , ver Frühjahr 48%, % Br., Od, 
Mai⸗Juni 49, % Br. 

Erbſen ſtille, per 2000 Pfd. nach Qualität Futter ⸗ 
47—49 , Koch⸗ 52—53 Me, per Frühjahr Fntter⸗ 
51 & Br., 50 Gd. 

Dotter loco per 2000 Pfd. 77—86 % 

Lupinen loco per 2000 Pfd. gelbe 46 % bez. 

Rüböl matter, loco per 200 Pfd. flüſſiges 29 9 
Br., gefrorenes 285, % Br., per Februar 28 ½ 9 
Bis * 29 M nom., September ⸗Oktober 27 9% 

ez. u. Br. 

Winterrübſen per 2000 Pfd. September⸗Oktober 
109% bez., Br. u. Gd. 

Petroleum fe, loco 8 bez. 

Spiritus matter, loes ohne Faß per 100 Liter 
& 100 Prozent 16 ½1 . bez., per Feühiahr 17% Ag 
bez., Mai⸗Juni 17½ % Gd., Juni-Juli 17% %. Gd, 
Juli⸗Auguſt 18 ½ % Gdd., Auguſt⸗Septbr. 18%, Gd. 

Angemeldet: — Ctr. Oel. 

Negulirungs⸗Preiſe: Weizen 771, , Rog⸗ 
gen 53%, , Rüböl 28/1 


| von . 4 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, don Königl. Preuß. R 


g ecoazeſſtonirte Schiffgerpedient, befördert Auswan⸗ 


erer] mit den wöcheutlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und Neworleans abgehenden pracht⸗ 
vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen en, fowie am 1. und 15. eines jeden Monate mit großen 


dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Mewyo 
* e e illtoſ ki 
kuuft ertheilt. 
remen. 


Prämiirter Kauf 


thekenfrei, 7 Feuſter Front 


wei Stück Nähmaſchinen, Werth 


S D 


often ſich belaufen auf 
Im Ganzen 502 Prämien im Werthe 


Ein Pianino von Volyſander im Werth . 
. Fünfzig Stück Schießgewehre, neueſter Conſtruktion, Werth 
Neun Stück Oelgemälde in Goldrahmen, Werth 


DEN 


2 a rk 


Baltimore, Quebec, Neworleaus and Galvefton, 
gesellt und wird auf portofreie Anfragen „gern unentgelbdlich An 


Ed. Jehon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Langenſtraße ER, 


von Thierlöpfen 


aus der Fabrik von I. Seeger & Krüger in Neuwedell. 


he 15000 Tbonoplaſtiſche Ttierköpfe (Reh⸗ und Fuchs⸗Köpfe, / ber Lebeusgröße) werden das Stück für 
Einen Thaler verkauft. Wenn 15000 Thierköpfe abgeſetzt find werden 502 Prämien vertheilt. 
Ein neues, maſſives, in Neuwedell am Markt gelegenes Wohnhaus nebſt Garten nud 82 Hypo⸗ 
5 


Prämien find: 


F a a a a a ee ee 


’ 39 ſchöne thonoplaſtiſche Kun ſtgegenſtände aus der Fabrik ſelbſt, von denen der 
geringe noch einen Verkaufswerth von Einen Thaler hat, u. deren Herfielluugs- 


a 150 — 


. 


Die Vertheilung der Prämien findet zu Berlin von ein zu dieſem Zweck zuſammentretendes Comitee 
flatt. Der Tag der Prämien⸗Vertheilung, als auch das Reſultat derſelben wird beſonders bekannt gemacht. Für 
Stetten iſt mir Niederlage dieſer Thierköpfe übertragen, und verkaufe und verſende ich nach außerhalb die Thier ⸗ 


köpfe einzeln das Stück mit Einem Thaler. Durch den 


Ankauf iſt jeder Käufer an die Zuertheilung obiger be 


kehreuswerthen Prämien koſtenfrei betheiligt, und jedem Käufer eines Thierkopfes kann die eine oder andere der 


Prämien zuertheilt werden. 


Tha. Steffen's Lotterie⸗Comtoir 


in Stettin, am Krautmarkt Nr. 4 parterre. 


Direkt von Havanna 


empfing zwe i große Parthien etwas beſchädigter, jedoch von 


Havanna⸗ 


unb offerire dieſelben zu den billigen Preiſen von 


ualität vorzüglicher 


Cigarren 


16 Thaler und 20 Thaler per 1000 Stück. 
Muſter von ¼ Kiften in Originalpackung gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 


H. Wilke, Berlin, Oranienſtr. 112, 


Cigarrenfabrikant und Importeur. 
Muſter und Preisliſten meiner als vorzüglich befaunten Cigarren eigener Fabrik und echt importirter 


sowie Preuss. Lotterie - Loose in allen Abschnitten Marken ſtehen gern zu Dienſten. 


Volks⸗Anwalts⸗Burcal. 


Bpileptifche Krämpfe (Fallſuchh) | 


heilt brieflich ber Wpertalsrat für Epitepfie, Doktor O. N IIe in 
Wearliie. lest: Keutfendtraße Th — Mereits ler Hundert aebeilt. 


Harmoniums 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten für Kirchen⸗, Schul: u. Familien⸗ 


jeder Art empflehlt ſich 
0 3. Scheidemantel, 


Stettin, Roſen arten Nr. 48. 


— 


Kirchenbücher, 


Formulare zu Tauf⸗, Trau- u. Todten⸗ 
büchern, Kirchenvermö zenstabellen, Frage⸗ 


feeunbfich eingeladen. Alle Buchhandlungen nehmen hogen ſtets vorräthig bei 


Beſtellungen au. 


Die Verlagshandlung von A. H. Payne in Leipzig. 


Trockene 2“ kieferne Planken und Bretter in allen 
Stärken, Dachlatten buchene Felgen, eichen Böttcher: 
Stabholzzund Blamiſer, Iſowie buchen und kiefern 
echtsanwalte ; Brennholz empfehlen 


Baltzer & Schumacher, 
i Ziegenthorſtraße 2. 


R. Grassmann. 


ſtets vorräthig bei 
R. Grassmann. 


— — — 


Schulperſüumnißliſten 


gebrauch zu 25, 30, 35, 40, 50 bis 
400 Thlr. empfiehlt C. G. Zemke 
in Ratzebuhr. Preis⸗Courant gratis. 


Für Bureaux’s 
eiupfehle 
feine Mundirpapiere, 
von 1 & 10 Apr pro Rieß an, 
Concept, von 1 Thlr. pro Rieß an, 


ſowie gute ſchwarze und rothe Diute, Roth⸗ und Blau⸗ 
ſtifte, Couverte, Aktendeckel, Packpapiere ꝛc. zu den 
billigſten en-gros-Preiſen. 


Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56. 
Haupt⸗Niederlage der Berliner Pateutpaplere. 


Prima Caviar 


verſendet von 2 Pfd. bis 100 Pfd., a Pfd. 18 Sr in el 
sa: Sarbellen, Sardinen, Auchovis ꝛc. . 19. 
Kübkimg, Hamburg, Deichtraße 55. 


Schablonen Bear ii 
Echte Dinte time u Bein 
Petſchafte bei ee fl. Dom.19 


Allumettes. 


(Wachs Zündkerzen) Eartonage u. Qualiiè der Waare 
ö penon der franzöſiſchen entſprechend, liefert jetzt wieder 
n jeder Quantität zu billigem Preiſe 


Aug. Winckler, Berlin, 
Oranienburgerſtr. 9 10. 
Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eine junge Dame, die bereits mehrere Jabre jehfl- 
ſtändig in Putzgeſchäften gewirkt, wünſcht zu Oſtern d. 
J. eine anderweitige Stellung als Direktrice zu Aber 


nehmen. Adreſſen werden unter F. IB. post restante 
Anklam erbeten. 


28 Ge ucht für eine 
Maſchinenfabrik 


ein tüchtiger, mit guten Zeuguiſſen verſehener 


Monteur, 


welcher im Dampfmaſchinenbau bewandert uub bereits 
ſelbſtſtändig Dampfmaſchinen montirt hat. 
Monteure, welche im Bau von Schiffs maſchinen Er⸗ 
fahrung erworben, würden den Vorzug genkeßen. 
a 8 jährlich 500 „ preuß. mit Aus ſicht anf Ber⸗ 
J beſſerung. 3 
Offerten bez ichnet R. C. 34%, mit Beifügung von 
Zeugniſſen, werden entgegengenommen durch die Ans 
nonecen Expedition von Maasenstein und 
Al Vogler in Hamburg. 


Stadt Theater. 


Sonntag, den 6. Februar 1871. 
5 Margarethe Fauſt. 

oper in 4 Akten ven Jules Barbier und Michel Carré. 
Maſik von Ch. Gounod. N 


Abgang und Ankunft der 
Eiſeubahuen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzü ge: 


Abgaug: 


reit eſtr. 33. 


empfiehlt zum täglichen Bedarf, und zu einfachen und eleganten Ausſteuern, fein umfaſſendſtes 


Leinewand 5 
Tiſchzeugen, Handtüchern, Bettdrillichen, Suleten, Bezügen, 
Dowlas u. ſ. w. 


aus den nur reellſten Fabriken in allen Nummern und Breiten. 
Außerdem halte mein anerkannt größtes 


Mäſche⸗Cager, 
Oberhemden 


in allen Stoffen, unter Garantie des Gutſitzens, 


Herren⸗Nachthemden, Damenhemden 
in Leinen, Dowlas und Chiffon, 


Damenjacken, Beiukleider, Damen⸗Nachthemden, Friſirmäntel, 
Unterröcke, Schürzen, Corſets ꝛc. ꝛc., 
owie 


Kinderwäſche. 


f Sämmtliche Artikel find von nur guten Stoffen äuf's Dauerhafteſte gearbeitet 
und empfehle dieſelben in den neueſten Facons zu den zeitgemäß billigſten Preiſen. 


8 E. Aren, Breiteſtr. 33. 
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empfoblen, insbeſondere von 


Wiederverkäufer werden auf dieſe Offerte 
ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 

Beftellung bei Einſendung des Betrages führt aus dae 
Lombard⸗ und Commiſſtons Geſchäft von 


W. Bartling, 


Berlin, Roſenthater Straße 60. 


Für drei Thaler 
verſende ich ein Mittel, den Trinkenden das Trinken zu 
entwöhnen. 

Auch heile ich ſicher und ſchuell ſelbſt in den ſchwerſten 
Fällen Fallſucht, Bleichſucht, Waſſerſucht, Kopfſchmerzen, 
Tonbbheit, Ausſatz (Flechten), Krämpfe, Bettnäffen, ferner 
auch Geſchlechtskrankheiten, als: Selbſtbefleckung, weißer 

! Fluß ꝛc. Ueber 1000 geheilt. 
| J. O. Grone, Ahaus, (Weftfalen), 


as nennen Nach Bus er Perſoneuzug 2 0 U. 18 M. 
— 7 . erlin, ezen. . U — — 
Ca. 900 Mille Cuba⸗Cigarten 23 n 
N aus einer Coneitrsmaſſe müſſen zu nachſtehenden außer · „Berlin, Brigen: Perfonenzug Abd. 5 32 
1 ordentlich billig u Preiſen ſchnell verkauft werben: Stolp, Breslau: Mrg. 8 8 
La Fama 5% lor de Cubanng 9 „Stargard, Breelan: 9 57 
% Iris 6% „ into de Orion 8 „Danzig, Stolp, Tolberg; 
Jenny Lind 7 „ La Paulina 971 „ urter- reſp. Schnellzng Bm. 11 26 « 
| S Upmann 7½ „ Iſthmus of Panama 10 „ „ Stolp, Eolberg; Perſonenzug — 
Imperial 8 ½ „ La Emma II. 1 Stargard, Kreuz: . . 5- 
Bei 500, wenn auch von mehreren Sorten, wird ber . urn 3 g Abd. 10 38. 
f 1000- Brei berechnet. Unter 500 können nicht verſandt . ewalt, Prenplan, urg 
| werben er Perſonenzug Mrg., 6 15 
f : - Paſewalk, Preuzlau, Stralſund, 


Schwerin: onenzug Nm, 3 45 
„ Paſewalk, Stralſund, Prenzlau, 
Strasburg; Perſonenzug Abd. 7 45 
Ankunft: 
von Berlin. Wriezen: Perſoneuzug Bm. 9 U. 46 M. 
"“ Berlin; € „ 


G. Welkenhauer, 


Hof-Lieferant Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Preussen. 
Stettin, Louisenstrasse 13. 


; ourierzug Bm. 11 
Berlin, Wriezen: Perſonenzug Rm. 4 
Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 
Stargard: gemiſchter Zug Mrg. 6 
Breslau, Kreuz, Stargard: 

4 Perſonenzug Mrg. 8 32 
je Stolp, Colberg: Perſonenzug Bm. 11795 
„Danzig ⸗Stolp Eil⸗ reſp Kourierz Rm. 3 28 
Breslau, Krenz, Stargard: 

Perſonenzug Abd. 5 ⁵;12 

Breslau, Kreuz, Stolp, Colberg: 

Perſonenzug Abb. 10 18 
„Strasburg, Prenzlau, Paſewalk: 
Perſonenzug Mrg. 9 35 

Schwerin, Strasburg, Paſewalk: 

Prenzlau: ouenzug Mitt. 12 50 

Hamburg, Stralsund, Paſewalk: 

ouenzug Nm, 41 25 
» Hamburg, Strasburg, Paſewalk: 
Perſonenzug Abd. 10 


Noſte n. 


Abgang: 
L. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 N 
II. Kariolpoſt nach Grünhof 10 U. 45 Vm. 
I. Botenpoſt nach Gründof 1 U. 30 M. Nm. 
II. Botenpoſt nach Prünhof 5 U. 35 u Nw. 


Grösstes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, 
Pianinos, Planos in Tafelform und Harmonlums 


aus den renommirtesten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New- Kork una Berlin. 


— 


| Bitte zu beachten. 
| Hui⸗Fabrik 1 


von M. Gersdorff, Schuhſtraße 10, 
empfiehlt fein großes Lager von den neueſten Seiden⸗ 


Filz und Velourhüten. Auch empfehle ich mein reich⸗ ae 5 
haltige Lager Bihjäube, Bil erg ee 7 Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 5 Jahren derart 8 
ı 500 gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne Nachzahlung ersetzt werden. 


Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung. angenommen; auswärtige Bestellungen pünktlich und 
gewissenhaft ausgeführt. ö 


* 
= 
a 
* 


mit Filz- und Lederſohlen, Filzgaloſchen, an e Sorten 


Kinderſchuhe zu den billigſten Preiſen. 


Papierdüten und Beutel 


im grau, blan und halbweiß vorräthig und laſſe dieſelben 


Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfülle bi 


mit Firmendend ſchleunigſt anfertigen. | 8 ie Fabrikate les N N I. Betenpeft nad) Ren- Tonne 5 U. 20 M. Fri, 

Bernhard Saalfeld ond Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmung halten und leichte JI. Pi » Nen- Terre 12 U. — M. Nachm. 

5 9 I und elastische Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, II. „ Nen-⸗Tornei 5 U. 50 M. Mm. 

große Laſtadie Nr. 56. als Liszt, Bülow, Tausig, Dreyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. 8. w. Karlolpoſt nach Pommerenoborf 4 U. 5 M. früh. 

ale vorzüglich anerkannt und liegen darüber sprechende Gutachten zur gefl. Ansicht aus. I. Botenpoſt nach Pommerenaborf 11 U. 25 M. Vorm 
| 5694 Ausserdem wurd n dieselben auf den verschiedenen Industrie-Ausstellungen, einschliesslich Ii. 2 „ Poemmerengvorf 5 U. 55 W. . 

108 4 der Pariser Indagtrie-Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prämiirt. Lueg oſt nach Pblig 6 U. — M. Nachm. \ 

I 6 Ber N ur SR | Raristpoft nach Grabow and Rüllchew (Bilig) 4 u. 

J An dem reichhaltigen Lager sind die Pabrikato sämmtlicher der musikalischen Welt bekannten bedenten- x 5 U. 25 . 859 rap 


iſt das bereits auerkannte beſte Mittel dem alles Leder ⸗ 


ug als: Schuhe, Stiefel, Treibriemen, Kutſchendecken, 


7 ; deren Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 
N ſerdegeſchirre, Hauf⸗ und Lederſchläuche nicht unr weich i i u 2 


1 r N 


. Karlolpoſt von Grünhef 5 U. 10 M. fr. 


SGummithran 


i d, dicht zu ö 8 S 
8 eee n „ eee un an — — i Leriatbeg 11 U. 4 M. Gers, 
N und 5 Groſchen empfiehlt se ** we Den Berka e N — M. d.. 
* * 22 & | . oft voz . 2 üb. 
Albert Schlüter in Halle a. S, August Müller 9 groß Domſt raße 18, U. EUR“ Ren-Kornci 11 U. 25 . Bern. 
; ET | (vormals ftädtifchesikeihamt) n EN 
— —— | 1 b n Pommerensborf 6 U. & „ räb,’ 
i Eiſenb ahnſchieuen | Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, I "Botenpoß von Vemnermaberf 11 U. 30 l. Born 
* empfiehlt Nähtiſche, Soppatiſche. Toilettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleiber ⸗ und Wäſcheſpinde, eine große Auswahl Be ena den Mermmzontihnzt & U. Ban. 50 m 
. zu Bauzwecken empfiehlt von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner e Garantie. Roßhaar⸗Matratzen und be aue Pölty 10 U. Era. 
% 5 Seegras-Matratzen in großer Auswahl, Bettftellen mit Sprungfeder⸗Matratze nud Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezuge ang 28875 und Grabow 5 U. 35 M. fr, 
8 W. Dreyer, Breiteſtr. 20. 12 e Tapezitr⸗Arbeit wird aber, ſchnell und preiewerth angefertigt, Dsten pet ans Bause x, Grabe. IA K 80 M. Berm 
5 
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en — — 


